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Charakter als Rechnungsrath verliehen. 

Die Berufung des ord Lehrers Andreas Meyer vom Apoſtel⸗ 

Gymnasium in Köln zum Oberlehrer an der Realſchule in Eſſen iſt 
genehmigt, dem K. Eiſenbahn⸗Direktorr Schaeffer die Stell: eines 
maſchinenbechn. Mitgliedes bei der K. Eiſenbahn⸗Direktion zu Han⸗ 

nober verliehen, der Kreisbau meiſter Nünneke zu Conitz, Neg.⸗Bez. 
Marienwerder, in gleicher Eige nſchaft nach Nordhauſen im Reg.⸗Bez. 

Erfurt verſetzt. 

— nl len nn nt 

8 Telegraphiſche Rach richten. 

Haag, 22. April. Eine ſtarke holländiſche Patrouille unternahm, 
wie vom Kriegsſchauplatze in Atchin amtlich gemeldet wird, am 17. d. 
eine Rekognoszirung bis auf 1500 Schritt ſüdlich vom Kraton gegen 
ie Positionen der Atchineſen, mußte ſich indeſſen vor dem heftigen 
feuer derſelben zurückziehen. Nachdem die Rekognoszirungstruppen 

Herſtärkungen an ſich gezogen, wurde ein Angriff auf die feindlichen 

Stellungen verſucht, der jedoch mit einem Verluſt von 8 Todten und 
9 Berwundeten auf holländiſcher Seite zurückgewieſen wurde. — Von 
drei Staaten an der Weſtküſte von Sumatra iſt die Urkunde, in wel⸗ 

cher dieſelben die holländiſche Oberhoheit anerkennen, unterzeichnet 

worden. 

Bern, 22. April. Die in Folge der Verſteigerung der Ligne 

degtalie geſchehene Uebertragung der Konzeſſion auf das aus den weſt⸗ 

ſchweizeriſchen Eiſenbahngeſellſchaften und der Waadtländer Finange⸗ 
felchaft beſtehende Konſortium iſt von dem Bundesrathe als in Kraft 
heſtehend anerkannt worden. 


Newyork, 22. April. Nach hier eingelangten Nachrichten iſt es 


einander. 


Nr 
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ie Abſetzung des Erzbiſchoſs Graf TLedöchowski 
und die Staats- Regierung. 
Unter dieſer Ueberſchrift bringt die Provinzial⸗Korreſpondenz einen 
ängeren Artikel, in welchem zunächſt kurz an die Vorgänge e innert 
wird, welche die Staatsregierung zur Erhebung der Anklage veranlaßt 
haben. Es heißt hier: 
Dieſelben (Vorgänge) ergaben in ihrem Zuſammenhange das Bild 
eines Prälaten, der in offener Auflehnung gegen die Geſetze und Ord⸗ 
lungen des Staates lebt, der gegen die Anordnungen der Staatsre⸗ 
ere eine grundſätzliche Oppoſition betreibt und ſich fo vieler und 
ſchwerer Verletzun en der auf ſein Amt bezüglichen Vorſchriften ſchuldig 
0 Kuss! hat, daß ſein längeres Verbleiben im Amte mit der öffentlichen 
Ordnung unverkräglich war. 
Die Aufrechterhaltung der Autorität der Geſetze iſt, wie in der 
Anklage gegen den Erzbiſchof betont wurde, eine Lebens bedingung der 
Stagken; Preußen verdankt ſeine e der gleichen Achtun 
ber Gesetze von Seiten der Fürſten, wie des Volkes. Graf Ledochowskt 
aber heſtritt geradezu die Rechtsverbindlichkeit der Geſetze und lehnte 
ſich nicht blos ſelber gegen dieſelben auf, ſondern 1197 auch den Wider⸗ 
fand unumwunden als ein Gott wohlgefälliges Werk Dieſes revolu⸗ 
kionäre Sebahren war um ſo gefährlicher, je bedeutender und einfluß⸗ 
eicher die Stellung und die Autorität des Erzbiſchofs iſt, zumal in 
der rovinz Poſen, wo der e auf religiöſem Gebiet eng ver⸗ 
N kaüp t ift mit dem nationalen Gegenſatze. Es kommt dazu, daß durch 
al widergeſetzlichen Amtsverrichtungen, welche auf Anlaß des Erz⸗ 
biſckofs bereits in zahlreichen Gemeinden porgenommen wurden und 
belche vor dem n null und nichtig find, eine tiefe Verwir⸗ 
0 1 15 bürgerlichen Verhältniſſe der Raihliſchen Bevölkerung ge⸗ 
g ird. 
Nachdem das offizibſe Organ dargelegt, wie der Erzbiſchof nach 
Recht und Geſetz verurtheilt und demnach der Biſchofsſtuhl in Poſen⸗ 
Oneſen erledigt iſt, fügt das Blatt folgende Betrachtung bei: 
ei Nach dem in Kraft ftehenden Stgatsgeſetze hört Graf Ledochowski 
‚Kent auf, Erzbiſchof von Poſen und Gneſen zu ſein, der dortige Bi⸗ 
NT wird erledigt und alle geiſtliche Handlungen, ſowie alle Be⸗ 
gungen über kirchliche Angelegenheiten, welche fortan von dem 
kafen Ledochowski oder in feinem Namen und Auftrage noch vorge⸗ 
en werden ſollten, haben dem Staate und dem bürgerlichen Ge⸗ 
ce gegenüber keine Geltung. Nach der grundſätzlichen Stellung und 
i m bisherigen thatfächlichen Verhalten des Erzbiſchofs und der ihm 
15 ergebenen Geiſtlichkeit iſt freilich kaum zu erwarten, daß fie ſich 
leſen Folgen der Staatsgeſetzgebung ohne Weiteres fügen ſollten. 
Jer Widerſpruch derſelben gegen die Rechtmäßigkeit und verbindliche 
raft der neuen kirchlichen Geſetzgebung wird ſich gegenüber den jetzi⸗ 
ben entſcheidendſten Folgen derſelben vorausſichtlich nur noch zu grö⸗ 
lach e ſteigern. Man muß darauf gefaßt ſein, daß der Erz⸗ 
5 9 und ſeine Bevollmächtigten, geſtützt auf das kanoniſche Recht, 
Sit Verſuch machen werden, die biſchöfliche Verwaltung dem 
in otögefee zum m fortzuführen. Die Staatsregierung hat 
ſolcher Voransſicht bereits den entſchiedenen Willen zu erken⸗ 
N gegeben, den Forderungen des Geſetzes weiter Geltung 
kennen Urchgreifende Wirkſamkeit zu ſichern. Sobald zu er⸗ 
es die dar, daß die Bischöfe es auch auf das äußerſte Mittel, wel⸗ 
fr ie vorjährigen Geſetze dem Staate gewähren, auf die Amtsent⸗ 
Ane 10 ankommen laſſen und auch der gerichtlichen Entſcheidung die 
es als mung und Folgeleiſtung verſagen würden, hatte die Regierung 
er 11 0 unabweisliche Pflicht erachtet, dem Staate neue Mittel 
falls nee zu ſichern, um die gerichtlichen Entſcheidungen nöthigen⸗ 
Start fich, Straf und Zwangsmittel zum Vollzug zu bringen. Der 
at iſt einem abgeſetzten Biſchofe gegenüber allerdings ohne Weite⸗ 
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res in der Lage, ihn aus dem Genuſſe ſeines Amtseinkommens zu 


des Biſchofſtuhles der Didzefe gegenüber zur Anerkennung gebracht 


verſuchen, 


und die preußiſche Landesvertretung der 


e. Die Unionstruppen ſchritten ein und brachten die Käm⸗ 


Mittag⸗Ausgape. 


Sieben ande ler . 
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(Erf cheint täglich drei Mal.) 


ſetzen; aber es kommt weiter und vor Allem darauf an, der unbefug⸗ 
ten Fortſetzung der Amtsthätigkeit wirkſam entgegenzutreten. Zu die⸗ 
ſem Zwecke hat die preußiſche Regierung dem Landtage einen Geſetz⸗ 
entwurf über die Verwaltung erlepigter Bisthümer vorgelegt, durch 
welchen Vorſorge getroffen werden fol, daß der Eintritt der Vakanz 


werde, daß namentlich die Einſtellung jedes amtlichen Verkehrs mit 
dem entlaſſenen Biſchof und die erforderlichen Maßnahmen wegen 
Beſtellung eines einſtweiligen Bisthumsverweſers und Wiederwahl 
eines Biſchofs nöthigenfalls erzwungen oder erſetzt werden, daß zumal 
in den Fällen der Störung einer dem Geſetze entſprechenden kirchlichen 
Organiſation wenigſtens die ärgſten Schäden von der kirchlichen Ver⸗ 
mögensverwaltung und von den Einzelgemeinden ferngehalten werden 
können. Das weitere Einſchreiten gegen abgeſetzte Biſchöfe ſelbſt, 
welche dem gerichtlichen Urtheile zuwider ihre Befugniſſe fortzuführen 
wurde der Reichsgeſetzgebung vorbehalten, deren weiter⸗ 
ache Kompetenz die Möglichkeit darbot, zum Schutze der bedrohten 

echtsordnung wirkſamere Mittel als die Landesgeſetzgebung zu ge⸗ 
währen. Dem Reichstage iſt ein Geſetzentwurf vorgelegt worden, 
nach welchem denjenigen Biſchöfen und Geiſtlichen, welche in hart⸗ 
näckiger Weiſe den Geſetzen des Staates den ſchuldigen Gehorſam 
verſagen und ſich ſomit als Verächter des Geſetzes bekennen, auch der 
Schutz der Geſetze entzogen werden ſoll, indem ſie aus der Staats⸗ 
genoſſenſchaft, deren ſittliche und rechtliche Grundlagen fie nicht an⸗ 
erkennen, ausgeſchloſſen werden können. 

Die Geſetze, welche im Reichstage und im preußiſchen Landtage 
noch zur Beſchlußnahme porliegen, find durch die nunmehr erfolgte 
1 0 yo des Erzbiſchofs von Poſen und Gneſen von uumittel⸗ 
bar dringlicher Bedeutung geworden. Das weitere Vorgehen der Re⸗ 
ien zum Sen der Staatsintereſſen und zum Schutze der katho⸗ 
iſchen Gemeinden ſelbſt iſt gelähmt, jo lange ihr nicht die neuen ge⸗ 
ſetzlichen Vollmachten gegeben find. Sie wird ſich zunächſt darauf 
beſchränken müſſen, allen Betheiligten zum Bewußtſein zu bringen, 
daß die von dem abgeſetzten Biſchofe und von unrechtmäßig angeſtell⸗ 
ten Geifilihen vorgenommenen kirchlichen Handlungen dem Staate 
gegenüber ungiltig und nichtig find; — zu einem wirkſamen eigenen 
Einſchreiten aber muß fie die Ermächtigung durch die weitere Geſetz⸗ 
gebung erwarten. N 5 . i 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die Reichsvertretung 
6 3 Regierung mit voller Bereit⸗ 
willigleit die Mittel in die Hand geben werden, um den Kampf gegen 
die geiſtlichen Verächter der Staatsgeſetze durchzuführen und den revo⸗ 
lutionären Widerſtand derſelben erfolgreich zu brechen. Je früher die 
Regierung in den Stand geſetzt wird, ihrerſeits mit beſtimmten Maß⸗ 
regeln vorzugehen, deſto mehr wird He in der Lage fein, wenigſtens 


der äußeren Verwirrrng und Zerrüttung ae vorzubeugen, 
welche durch das Auftreten der Biſchöfe immer entſchiedener in die 


geſammten Verhältniſſe der katholiſchen Kirche gebracht wird. 


| Deutſcher Reichstag. 


38. Sitzung. 


brück u. A. 
Der Abg. v. Leykam hat in einer notariell beglaubigten Zuſchrift 
Anzeige davon gemacht, daß er Krankheitshalber fein Mandat nieder⸗ 
zulegen gezwungen iſt. Der Herr Abgeordnete (Vertreter für Jülich 
und Düren, Mitglied des Zentrums) iſt ſo leidend, daß er das Schreiben 
an das Präſidium nicht ſelbſt abfaſſen konnte. 

Auf der Tages⸗Ordnung ſteht die Interpellation des Abg. 
Schulze⸗Delitzſch: 1) Steht die verheißene Geſetzesvorlage über die 
Hülfs⸗ und Unterſtützungskaſſen der Arbeiter für die nächſte Reichstags⸗ 
ſeſſion in ſicherer Ansſicht? 2) Sind, in Berückſichtigung der Beſtim⸗ 


mung des 8 141, Alinega 2 der Gewerbe⸗Ordnung, ſeitens des Bundes⸗ 


rathes Schritte zu erwarten, um die in Folge jener Zulaſſung von 
den Arbeitern gegründeten, auf Gegenſeitigkeit beruhenden, ſogenanuten 
freien Kaſſen der bezüglichen Art in ven einzelnen deutſchen Staaten, 
bis zur definitiven reichsgeſetzlichen Regelung der Angelegenheit, in 
ihrem Beſtande zu erhalten ? 

Abg. Schul ze: Ich hoffe mit meiner Interpellation den hohen 
verbündeten Regierungen einen Anſtoß zu geben, daß die in Rede 
ſtehende Angelegenheit durch ein Reichsgeſetz geordnet wird. In der 
Petitionskommiſſion hat zwar ſchon ein Kommiſſar eine bezügliche Vor⸗ 
lage in Ausſicht geſtellt aber feine Erklärung hat nin t die Bedeutung 
einer Erklärung vom Tiſche des Bundesrathes. Ich wünſche, daß der 
Beſtand der in Rede ſtehenden Organiſationen his zur Regelung der 
ganzen Materie durch Das Reichsgeſetz nicht gefährdet wird, weil es 
Organiſationen auf geſunder wirkhſchaftlicher Grundlage find, von 
Arbeitern begründet, die bemüht find, ihre Zukunft ſelbſtthätig zu 
ſichern, ohne den Staat um Hülfe anzurufen. Das Reich hat ein 
Intereſſe daran, den status quo entſchieden zu wahren. Man 
hat das Inſtitut der lokglen Zwangskaſſen, zu denen die Arbeitgeber 
3, die Arbeitnehmer z beitragen, bis jetzt aufrecht erhalten, und Recht 
daran gethan, dieſes Inſtitut einſtweilen zu konſerviren. Weil ſich 
aber die Iniliative des Volkes in dieſer Angelegenheit geltend gemacht 
hat, ſo hat es der Reichstag für feine Aufgabe gehalten, neben dieſen 
Zwangskaſſen die freien Kaſſen zu geſtatten. In Folge deſſen haben 
große Kreiſe von Arbeitern im tiefen Gefühl der Nothwendigkeit der 
Verſicherung für Tod, Krankheit und Invalidität ſich in ſolche Inſti⸗ 
tutionen der Selbſthülfe eingelaſſen. Für diejenigen, die ſolchen freien 
Kaſſen angehören, wurde auch der Zwang, den Ortskaſſen beitreten 
zu müſſen, aufgehoben Die preußiſchen Gerichte beſonders Haben nun 
dieſe freien Kaſſen für konzeſſtonspflichtig erklärt und damit die Lega⸗ 
lität derſelben angefochten. Es würde aber den Keim einer geſunden 


Arbeiterbewegung erſticken heißen, wenn eine ſolche Inſtitution, zu 


welcher die Arbeiter durch die Beſchlüſſe des Reichstages gleichſam 
induzirt find, todt gemacht würde, ehe die Reichsgeſetzgebung ſich mit 
ihnen beſchäftigt. Dieſe Gefahr liegt aher nahe, wenn von Gerichten 
die Legalität der Kaſſen angefochten wird. Die Zwangskaſſen haben 
immer den Widerwillen der Arbeiter erregt, ſchon des Umſtandes 
wegen, weil bedeutende Summen, oft die Hälfte der Einnahmen, für 
die Verwaltung ausgegeben wurden. Wir würden den Zwangskaſſen 
den beſten Dienſt erweiſen, wenn wir die freien Kaſſen neben ſie 
ſtellten; denn dadurch wecken wir eine geſunde Konkurrenz, die auch 
die Zwangskaſſen zu einer rationellen Verwaltung führen wird. (Red⸗ 
ner giebt dann eine Reihe ſtatiſtiſcher Angaben, aus welchen er nach⸗ 
weiſt, daß die „heilloſe Wirthſchaft“ der Zwangskaſſen der ſparſamen 
Verwaltung der freien Kaſſen entſchieden nachſteht.) Der Vorwurf, 
daß die Gelder dieſer Kaſſen auch zu anderen Zwecken als Strikes 
u. ſ. w. benutzt würden, iſt unbegründet; denn die Stotuten aller 


Jähr gang. 


rung der längſt, 
una dieſen Motiven an. Dieſe Motive find ichen 1) Schon im 


Krieges 


Berlin, 22. April, 11 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Del⸗ 
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Abg. Söhnlin: Schon ſeit bald zwei Monaten erwarten die 
Elſaſſer Abgeordneten mit jedem Tag, daß der Anfangs 
theilte Bericht über die Verwaltung von Elſaß⸗Lothringen auf die 
Tagesordnung des hohen Hauſes komme. Die Tribüne des Reichstags 
iſt ja der einzige Ort, wo es uns gegönnt iſt, die Intereſſen unſeres 
Landes zu beſprechen. Der Gegenſtand der heutigen Interpellation 
ſollte auch in der Verhandlung über den Bericht der elſäſſiſchen Ver⸗ 
waltung berührt werden. Veranlaßt wurde meine heutige 1 
tion durch eine Reſolution der Handelskammer von Kolmar. Diefe, 
gedrängt durch die Bevölkerung, deren Intereſſen bedeutend befördert 


werden durch den Bau dieſer Bahn, iſt zuſammengetreten und hat 1 


nach reiflicher Erwägung folgende Motive zur ſchleunigſten Ausfüh⸗ 
i beinahe ſchon zwanzig Jahre verheißenen Bahn 
Breiſach⸗Kolmar angegeben. Ich ſchließe mich gus voller Ueberzeu⸗ 


ahre 1870 war dieſe Bahn von der franzöſiſchen Regierung gut⸗ 
geheißen und adoptirt, und ſollte der Bau 1 werden, als der 
unglüdliche Krieg plötzlich den Bau unterhrach; 2) in Folge des 
at der Handel und die N ee in Kolmar wie auch der 

Verkehr in Neu⸗Breiſach bedeutend gelitten. Man tröſtete ſich mit 
der Hoffnung, daß durch die neue Bahn dem Uebel abgeholfen würde. 
Nun aber verſchleppt ſich die Ausführung des Projekts ſeit 2 Jahren; 
3) würde die Bahn eine bedeutende Anzahl von Reiſenden herbeiführen, 
die auch auf dem Markte von Kolmar die Zufuhr der Naturprodukte 
und im Allgemeinen den Verkehr für die Rheinuferbewohner erleichtern; 
a die Verzögerung der Ausführung der Arbeit hat begreiflich eine tiefe 
erſtimmung der Gemüther veranlaßt; 5) ich mache noch eine andere 
Bemerkung: Viele an der Rheinſtraße belegenen Dorfſchaften der Kan⸗ 
tone Neu⸗Breiſgch und Enzisheim werden nun dadurch in die Lage 
kommen, ihre Produkte leichter auf dem Markte von Kolmar anzu⸗ 
bringen; 6) im Bericht über Elſaß⸗Lothringen vom Jahre 1872 wird 
betont, daß dieſe Bahn eine hervorragende Wichligkeit für die Were 


bindung von Ober⸗Elſaß mit Süpdeutſchland hat. Ich ſehe ab von 
ber ſtrategiſchen Wichtigkeit, dieſer Bahn und heba nur das hervor, 
was der Bericht an andern i 


r B N Vorzügen andeutet. Es heißt, daß dieſe 
Bahn in einer vortrefflichen Weile nach 2 Richtungen hin die Bebürf- 
niſſe von Elſaß befriedigt, durch die Anknüpfung der nächſten Verbin⸗ 
dung mit den nächſten Kohlenrevieren, durch Hereinziehung der indu⸗ 
ſtriellen Thäler und ſodann in allgemeiner Beziehung durch die Abe 
türzung des Weges für die großen Handelsſtraßen an der Linie. Eine 
Bemerkung kann ich ſchließlich nicht unterlgſſen in Betreff eines Bahn⸗ 
hofes zwiſchen Kolmar und Andolsheim. Soll die Bahn dem geſamm⸗ 
ten umliegenden Ackerland wahrhaft nützlich fein, ohne von ihrem ſtra⸗ 
tegiſchen Wege abzuweichen, ſo müßte ein Bahnhof bei Weiher in der 
Nähe von Horburg errichtet werden. Würde dies unterbleiben, fo 
würde die Bahn für die ackerbauende Bevölkerung in der Nähe von 
Holzweſher alle ihre Bedeutung verlieren und die Unzufriedenheit der⸗ 
ſelben hervorrufen. Ich weiß ſchon, daß man mir ſeitens der Regie⸗ 
rung antworten wird, daß der Bau der Brücke über den Rhein eine 
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beträchtliche Summe erfordern wird. Nun, wir verzichten für einige 5 


Zeit auf dieſe Brücke und begehren, daß die Bahn von Kolmar ſich 


dem Rhein anſchließe, an das Rheinufer geführt werde was leicht 


geſchehen kann. x 

Kommiſſarius Geh. Rath Herzog: Es wird dem Zweck der 
Interpellation entſprechen, wenn ich die erſte Frage mit Mittheilung 
deſſen beantworte, was hisher zur Ausführung des in Rede ſtehenden 


Geſetzes geſchehen iſt. Bei Aufſtellung des Projektes und bei der Ber 190 


willigung der Mittel iſt davon ers Hein d daß die Fortſetzung der 
Bahn auf hadiſchem Gebiet von der Mitte des Rheinſtromes aus ent⸗ 
weder von der badiſchen Eiſenhahngeſellſchaft oder von der an Her; 
zoglich badiſchen den Auch 15 würde. Es bedurfte einer Ver⸗ 
ſtändigung über den Anſchluß der Bahn und den Bau einer Rhein⸗ 
rücke hei Alt⸗Breiſach, deren Bedeutung auch der Vorredner betont 
hat. Die Reichseiſenbahnverwaltung, mit der Aufſtellung eines Pro⸗ 


jektes für den Brückenbau beauftragt, hat bereits im September 1872 : 10 


ein allgemeines Projekt vorgelegt, bei welchem ein doppelgeleiſtger 
Unter⸗ und Oberbau borgefehen war. Zunächſt iſt nur eine Ver⸗ 
ſtändigung über die Lage und Richtung der Brücke im Allgemeinen 


herbeigeführt. Im März 1873 fand eine zweite Berathung ſtatt, an 


welcher ſich beſonders die militäriſchen Behörden betheiligten, um über A 


die fortifikatoriſchen Bauten, Minenkammern und dergl. ihr Urtheil 
abzugeben. Bei dieſer Konferenz lehnten die Vertreter der badiſchen 
Siſenbahn es ab, die Koſten für einen ſolchen Brückenbau zu geneh⸗ 
migen, ſie erklärten ſich nur bereit, einen Theil der Koſten für eine 
hölzerne Schiffbrücke beizutragen. Das Reichskanzleramt hat ſich außer 


Stande geſehen, einer ſolchen Aenderung des Projektes zuzuſtimmen. ei 


Es konnten aber ebenſo wenig die Koſten auf das Reich übernommen 


werden, weil Bisher bei allen Ueberbrückungen die Koſten von den 9 
Eiſenbahneigenthümern getragen ſind und eine Abweichung davon eine 


ungerechtferkigte Belaſtung der Reichskaſſe ſein würde. 
kanzleramt erklärt ſich aher bereit, eine Vermin! 
durch herbeizuführen, daß ſtatt eines zweigeleiſigen ein eingeleiſtger 


as Reichs⸗ 


erminderung der Koſten da⸗ 5 


Ober⸗ und Unterbau aufgeführt werden fol, In dieſer Geftalt hat 
man den badiſchen Intereſſenten das Projekt vorgelegt; neuerdings 
haben die Verhandlungen ſtattgefunden und iſt eine Verſtändigung er⸗ 
zielt; jedoch iſt noch keine Zuſtimmung der Eiſenbahnintereſſenten, be⸗ 
treffend die Aufbringung der Kosten erfolgt. Ein Zwangsrecht ſteht 
der Reichsregierung nicht zu; fie kann nur hoffen, daß es gelingen 
wird, eine Verſtändigung hinſichtlich der Koſten zu erzielen. Wenn 
dieſe Verſtändigung erfolgt iſt, würde ſofort der Bau in Angriff ge⸗ 
nommen werden. Die zweite Frage über den Zeitpunkt, bis zu welchem 
der Bau vollendet fein wird, kann ich nur hypothetiſch beantworten: 
Der Bau wird, günſtige Waſſerſtandsverhältniſſe des Rheins voraus⸗ 
geſetzt, in zwei Jahren beendigt werden. 
er 159 1 iſt auch dieſer Gegenſtand erledigt und es folgen Pe⸗ 
% tionen. g 
25 Eine kurze Debatte veranlaßt die Petition des Juvaliden Otto 
N Streich aus Alt⸗Landsberg. Derſelbe machte 1864 den Feldzug gegen 
Dänemark mit, wurde am 12. November 1865 wegen eines Augen⸗ 
leidens zur Diepofition der Erſatzbehörden entlaſſen und 1866 als 
dauernd unbrauchbar definitiv ausgemuſtert. Beim Ausbruch des 
Krieges gegen Frankreich meldete er ſich freiwillig bei ſeinem alten 
Regimente und wurde, da feine Militärpapiere, welche nach ſeiner An⸗ 
gabe damals einem von ihm eingereichten Immediatgeſuch beigefügt 
waren, eine Angabe über den Grund feiner früheren Entlaſſung nicht 
enthielten, bei demſelben eingeſtellt. Er hat ſodann den Krieg vom 
21. Juli bis zum 20. Oktober 1870 mitgemacht und namenllich an der 
Zernirung von Metz theilgenommen. Am 24. Oktober 1870 wurde er 
dem Exſatzbataillon des Regiments überwieſen und ſpäter wegen eines 
Augenleidens als dienſtunbrauchbar von der Truppe entlaſſen. 1871 
erhob Streich einen Anſpruch aaf Invalidenverſorgung, wurde aber 
mit demfelben wiederholt abgewiefen, da er zum Kriegsdienſt nicht ein: 
berufen geweſen ſei, ſondern ſich freiwillig geſtellt, auch ſein früheres 
Augenleiden verſchwiegen habe, um auf Grund des verheimlichten Lei⸗ 
dens einen Penſtonsanſpruch zu erſchleichen. Die Kommiſſion war jedoch 
der Anſicht, das Augenleiden könne bereits geheiit geweſen und in 
Folge der Strapazen im Kriege von Neuem aufgetrelen ſein und be⸗ 
antragt: „die Petition des Streich dem Herrn Reichskanzler zur Prü⸗ 
fung der berſelben zu Grunde liegenden thatſächlichen Verhältniſſe, 
event. zur Berückſichtigung zu überweiſen.“ Dagegen beantragte Abg. 
Rohland: dem Reichskanzler die Petition des Otto Streich mit der 
Bitte um Berückſichtigung zu überweiſen, und motivirt ſeinen Antrag 
mit dem Hinweis auf die Unwahrſcheinlichkeit einer Simulation bei 
dem Petenten; er müſſe die Zumuthung, als könne ein Krieger, der 
die Schlachten von Mars la Tour und Gravelotte mitgemacht und 
vor den Kanonen von Metz geſtanden, ein früheres Augenle den nur 
deshalb verſchwiegen haben, um ſich einen Penſionsanſpruch zu er⸗ 
ſchleichen, zurückweiſen und bitte im Sinne der Gerechtigkeit feinem 
Antrage zuzu immen. 

Geh.⸗Rath Starke bittet um Ablehnung des Rohland'ſchen Anz 
trages. Die Militärverwaltung habe bereits beſchloſſen, eine nähere 
Prüfung der Umſtände einzuleiten und es werde daher der Zweck des 
Abg. Rohland auch durch Annahme des Kommiſſionsantrages voll⸗ 
kommen erreicht. n f 

Der Antrag Rohland wird hierauf abgelehnt und der der Kom⸗ 

miſſion angenommen. Die übrigen Petitionen werden ohne Diskuſſion 
nach den Anträgen der Kommiſſion erledigt. 5 

Das Haus geht ſchließlich zur dritten Berathung des Reich s⸗ 
papiergeldes über. Zur allgemeinen Debatte verlangt das Wort 
der Abgeordnete v. Kardorff: Sie willen, daß ich zu den Gegnern 

dieſer Vorlage gehört habe, ich will mich aber in eine retroſpektive 
Kritik nicht zu weit einlaſſen, ich geſtehe ſogar, daß gewiſſe Bedenken 
inzwiſchen etwas abgeſchwächt find. Eine Ausgabe von unfundirtem 
Papiergeld erſchien mir von vorneherein geeignet, die Kreditverhält⸗ 
niſſe des Reichs zu beeinträchtigen. Um die Erheblichkeit dieſes Be⸗ 
denkens Ihnen nahe zu legen, frage ich: wenn Frankreich, als es ſeine 
Milliarden zu zahlen hatte, 60 Millionen Thaler unfundirten Pa⸗ 
piergeldes beſeſſen hätte, welches würde feine finanzielle Lage heute 
x ein Eg iſt in Finanzkreiſen bekannt, daß die Bank von Frank 
reich bald ihre Baarzahlungen wieder aufnehmen wird. Hätte 
Frankreich damals 60 Millionen Thaler unfundirtes Papiergeld 
beſeſſen, ſo hätte es gar nicht den Kredit der ganzen Welt ſo in 
Anſpruch nehmen können, wie er ihm ſchließlich gewährt iſt. Die 
Folge wäre geweſen, daß es heute eine Papierwirlhſchaft, wie die 
Iſterreichiſche haben würde. Allerdings find unſere militäriſchen 
Machtverhältniſſe jo kräftig, daß wir uns ſolchen Befürchtungen nicht 
5 hinzugeben „aben; unſere Kreditverhältniſſe werden im Großen und 
8 Ganzen durch die Ausgabe von ſolchem Papiergeld nicht weſentlich 
gefährdet werden. Ein zweiter Grund gegen das Geſetz zu ſtimmen 
war für mich, daß die Ausgabe ſolcher kleinen Appoints in Papier 
ein ewiger Hinderungsgrund ſein würde, das engliſche Chekſyſtem zu 
adoptiren, welches zum Emporblühen des nationalen Wohlſtandes in 
England fo weſentlich beigetragen hat. Freilich beibt es zweifelhaft, 
ob die Gewohnheit der deutſchen Nation ih mit ſchmutzigem Papier 
zu beſaſſen dieſe Adoptirung zulaſſen würde. Der drilte und durch 
chlagendſte Grund war die Annahme, daß die Erledigung der Banf- 
rage durch dieſes Geſetz ſehr erſchwert werde; ich hatte dabei zumal 
das Verhältniß der prenßiſchen Bank zu Preußen im Auge; die 
Schwierigkeiten, die ich hier zu ſehen glaube, find indeſſen vielleicht 
geringer, da uns vom Bundesrathstiſch die Vorlage eines Bankge⸗ 
eſetzes zugeſagt iſt. Bei demjelben werden wir den Kernpunkt der 
rage, in welchem Verhältniß unſere Umlaufsmittel zu den Produk: 
tions⸗ und Verkehrsverhältniſſen der Bevölkerungsdichtigkeit 
ſtehen ernſtlich zu prüfen haben. Ich ſchließe, mich dem Wunſche 
des Abgeordneten Bamberger an, daß wir beim Bankgeſetz dieſes 
unfundirte Papiergeld in ein fundirtes zu verwandeln Gelegen 
heit nehmen werden. Große Hoffnung auf Erfüllung dieſes 
Wunſches habe ich nicht. In allen übrigen legislatoriſchen 
Fragen habe ich einen großen Reſpekt vor den Entſcheidungen 
unſerer parlamentariſchen Berfammlungen, aber bei Wirthſchafts⸗, 
Handels⸗ und Finanzfragen iſt nach meinen Erfahrungen mein Reſpekt 
geringer. Neulich belachten Sie, meine Herren, meine Aeußernng, daß 
ein Staal mit ſolide fundirten Finanzen kein unfundirtes Papiergeld 
habe. Ich finde es begreiflich, daß ein ſolcher Satz in einer deutſchen 
Verſammlung paradox erſcheint, aber Sie werden anerkennen müſſen, 
daß in einer Verſammlung von Engländern oder Franzoſen, von der 
Qualität des deutſchen Reichstages derſelhe für ganz ſelbſtverſtändlich 
| gelten würde. Wir mögen uns ja der Täuſchung hingeben, daß wir 
In finanziellen und handelspolitiſchen Fragen ebenſoweit den Englän⸗ 
\ dern und Frauzoſen überlegen find, wie mir ihnen vielleicht militäriſch 
überlegen find. Ich glaube aber, das ift eine Täuſchung; wir find 
gewiß Rußland und Oeſterreich ſehr weit in unſerer Handelspolitik, 
im Steuerſyſtem und in allen finanziellen Angelegenheiten überlegen, 
aber wir find um Menſchenalter zurückin der Beur⸗ 
theilung finanzieller und Handelsangelegen⸗ 
heiten hinter England und Frankreich. Unſer Gelehr⸗ 
tenſtand, die eigentliche Wiſſenſchaft, ſoweit ſie ſich mit volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Fragen beſchäftiat, iſt bei uns gewiß auf derſelben Höhe, 
wie die engliſche und franzöſiſche Wiſſenſchaft; aber das Verſtändniß 
für dieſe Fragen in der großeren Maſſe der Gebildeten findet in 
England und Frankreich eine breitere Baſis als bei uns bis jetzt. In 
der Zeit des franzöſiſchen Empire waren es Lieblingsdeduktionen 
unferer Preſſe, daß Frankreich eine ſo miſerable Finanzwirthſchaft 
habe, daß es nokhwendig dem finanziellen Ruin entgegen gehen 
85 müſſe. Ich führe dies an, um zu zeigen, mit welcher Ober⸗ 
flächlichkeit überhaupt bei und finanzielle Fragen beurtheilt werden; 
N wir haben jetzt geſehen, daß Frankreich nicht allein 5 Milliarden be⸗ 
zahlen konnte, ſondern auch noch die gleiche Summe hat aufwenden 
können für die Koſten der eigenen Kriegführung und die Entſchädi⸗ 
gungen im eigenen Lande. Ich möchte aber noch auf Eines aufmerk⸗ 
ſam machen. Wir wandeln in dieſen handels⸗ und finanz polſtiſchen 
Fragen vollſtändig entgegengeſetzte Wege wie die Länder, die uns in 
diefer Beziehung überlegen find, England und Frankreich. Ich habe 
ſchon früher darauf aufmerkſam gemacht, daß das Verhältniß der 
5 direkten und indirekten Steuern in England und Frankreich ein ganz 
| anderes ift, wie bei uns; dort überwiegen die indtreften Steuern be 
deutend. Es müſſen bei uns derartige Dinge anders behandelt und 


entſchieden werden, als in England und Frankreich. Ich will weiter 
darauf hinweiſen, daß ja, wie uns neulich der Abg. Siemens ſehr 
ſachlich auseinandergeſetzt hat, die Zahl der Umlaufsmittel in England 
und Frankreich eine außerordentlich beſchränkte iſt im Verhältniß zu 
der Produktion, zu den Verkehrsverhältniſſen, zu der Dichtigkeit der Be⸗ 
völkerung jener Länder, während ſie bei uns eine außerordentlich große 
iſt. Ich möchte Sie weiter darauf hinweiſen, daß England, Frankreich, 
Holland, Belgien, alle dieſe Kulturländer bisher in ihrer Handelspoli⸗ 
tik immer feſtgehalten haben an dem Prinzip der Handelsverträge. Wir 
haben aus der Erklärung der Reichsregierung im vorigen Jahre ge⸗ 
hört, daß Deutſchland eine ſehr große und mächtige Nation ſei, daß 
es ſich überhaupt um Handelsverhältniſſe, Zollverhältniſſe anderer 
Staaten gar nicht zu bekümmern brauche, ſondern ſeine eigene Han⸗ 


delspolitik treiben könne und wolle, wie es ſeinen Intereſſen am beſten 


entſpräche. Wir treiben alſo auch eine ganz andere Handelspolitik wie 
jene Länder. Ich ſchalte in Paxentheſe ein, daß Frankreich jetzt in 
eine beſtimmte andere Handelspolitik durch die Noth feiner Situation 
getrieben iſt, aber urſprünglich hat Frankreich die Politik der Handels⸗ 
verträge ebenſo wie England in der neueſten Zeit aufrecht erhalten. 
Wir ſind von dieſer Politik abgewichen. Ich knüpfe keine Kritik hieran, 
ich führe nur die Thatſache an, um nachzuweiſen, daß wir auch hierin 
andere Wege gehen. Endlich haben England und Frankreich unfun⸗ 
dirtes Papiergeld nicht, während wir in dieſem Augenblicke eine Summe 
von 60 Millionen von unfundirtem Papiergeld gemacht haben. 
Ich möchte in Bezug darauf und auf die dadurch herbeigeführte ge⸗ 
wiſſe Unſolidität unſerer Finanzen noch hinweſſen, daß, wenn wir 
überhaupt eine ſolche bedenkliche Handelspolitik treiben, die erſte Vor⸗ 
ausſetzung für dieſe völlig ſelbſtſtändige Handelspolitik die iſt, daß wir 
in unſerem finanziellen Syſtem die äußerste Solidität inne hallen. 
Dieſe Solidität haben wir nach meiner Meinung durch Annahme 
dieſes Geſetzes einigermaßen verlaſſen. Ich gebe mich der Hoffnung 
hin, daß Sie die Güte haben wollen, dieſe Erwägungen, bis wir zu 
dem Bankgeſetze kommen, ſich ernſt durch den Kopf gehen zu laſſen. 
Sie werven dann vielleicht meine Beſtrebungen mit unterſtützen, bei 
der Regelung der Bankfrage dieſes unfundirte Papiergeld wieder in 
fundirtes durch Errichtung einer großen deutſchen Reichsbank zu ver⸗ 
wandeln. (Beifall.) 8 

Die Spezialdiskuſſion giebt, da die Gegner des ganzen Geſetzes 
oder einzelner Beſtimmungen deſſelben von jedem aktiven Widerſtande 
abſtehen, zu erheblichen Erörterungen kaum einen Anlaß. Nur bei 8 6 
erneuert Abg. Rohland feinen bei der zweiten Leſung bereits abge⸗ 
lehnten Antrag: „Die Reichsſchulden⸗Verwaltung hat für beſchädigte, 
beſchmutzte oder ſonſt unbrauchbar gewordene Exemplare für Rechnung 
des Reichs Erſatz zu leiſten, wenn das vorgelegte Stück zu einem 
Reichskaſſenſcheine gehört, und durch die Anweſenheit der Nummer 
die Indipipualität des Schuldſcheines feſtgeſtellt werden kann. Ob in 
anderen Fällen ausnahme weiſe ein Erſatz zu leiſten iſt, bleibt ihrem 
pflichtmäßigen Ermeſſen überlaſſen.“ ! 

Präſident Delbrück erklärt ſich wiederum gegen dieſen Antrag 
und die in der zweiten Berathung beſchloſſene und der erprobten preu⸗ 
ßiſchen Praxis entnommene Beſtimmung für durchaus ausreichend. 
Der Antrag wird auch gegen eine ſtarke Minorität abgelehnt, obwohl 
Herr Rohland ein ſehr wirkſames Beweismittel zu ſeinen Gunſten 
vorbringt, nämlich eine ſchwer beſchädigte Note der Anhalt⸗Deſſaui⸗ 
ſchen Landesbank zugleich mit einem Schreiben der Direktion, in dem 
ſie die Einlöſung der Note verweigert. Gegen ſolche Weigerungen 
würde 5 6 des Geſetzes einen wirkſamen Schutz gewähren können, in⸗ 
dem er auf das Anſtandsgefühl der Bankdpirektionen, die weniger cou⸗ 
lant ſind als die preußiſchen Kaſſen, heilſam einwirkte. Aber das 
Haus hält an der beſchloſſenen Faſſung des S 6 5755 „Die Reichs⸗ 
ſchulden⸗Verwaltung hat für beſchädigte oder unbrauchbar gewordene 
Exemplare für Rechnung des Reichs Erſatz zu leiſten, wenn dis vor⸗ 
gelegte Stück zu einem echten Reichs⸗Kaſſenſcheine gehört, und mehr 
als die Hälfte eines ſolchen beträgt. Ob in anderen Fällen ausnahms⸗ 
weiſe ein Erſatz geleiſtet werden kann, bleibt ihrem pflichtmäßigen 
Ermeſſen überlaſſen.“ 


Der Reſt des Geſetzes, Einleitung und Ueberſchrift werden un⸗ 


verändert, ſchließlich auch gegen eine kleine Minoritat, zu der die Ab⸗ 


georneten Bamberger, Rickert, von Kardorf und Mosle gehören, das 
Geſetz im Ganzen genehmigt. 2 

Um 2 Uhr vertagt fih das Haus bis Donnerftag 11 Uhr. 
(Zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Verhinderung 
der unbefugten Ausübung von Kirchenämtern, dritte Berathung des 
Preßgeſetzes.) 


Warlamentariſche Nachrichten. 

* Die Preßgeſetz⸗Kommiſſion trat heute Vormittag abermals zu 
einer Sitzung zuſammen, und iſt, wie der „B. C.“ hört, in der Ma⸗ 
jorität ſchlüſſig geworden, auf die Abſchaffung des Zeugenzwanges 
verzichten zu wollen. Dagegen hat man ſich über die Beſtimmungen 
der polizeilichen Beſchlagnahme noch nicht einigen können, allein ſechs 
Amendements haben der Kommiſſion vorgelegen. Dieſe wird heute 
Abend 64 Uhr noch einmal zuſammentreten, um ſich über die Materie 
ſchlüſſig zu machen; es dürfte eine Faſſung gewählt werden, nach 
welcher die polizeiliche Beſchlagnahme einer Druckſchrift nur dann 
eintreten könne, wenn Gefahr im Verzuge iſt. Für die dritte Bera⸗ 
thung des Preßgeſetzes iſt von dem Abg. Reichenſperger (Cre⸗ 
feld) und unterſtützt von einer großen Anzahl von Mitgliedern des 
Zentrums ein Antrag eingereicht worden, welcher zum zweiten Abſatz 
des $ 33, der die Beſtimmungen über die Ablieferung von Freiexem⸗ 
plaren der Preſſe an Staatsinſtitute trifft, folgende Anfügung be⸗ 
abſichtigt: „Von Werken, deren Ladenpreis den Betrag von 15 Mark 
überfteigt, ſowie von Werken, welche in neuer unveränderter Auflage 
erſcheinen, können jedoch Freiexemplare 


Berlin, 22. April. Die heutige „Prov.⸗Korreſp.“ ergeht ſich 
noch immer in retroſpektiven Betrachtungen über die Wirkung des 
Kompromiſſes und nimmt dabei Gelegenheit die ungeheuerlichen 
Beſorgniſſe, welche die „Kreuzzeitung“ aus demſelben herleitet, auf das 
gebührende Maaß zurückzuführen. Mit Recht kommt das halbamtliche 
Organ zu dem Schluß, daß ein Militärgeſetz, welchem der Kaiſer ſeine 
Zuſtimmung gegeben, und welches Feldmarſchall Moltke für befriedi⸗ 
gend erklärt hat, wohl als „eine ausreichende Bürgſchaft für Gegen⸗ 
wart und Zukunft“ betrachtet werden kann. — Bezüglich des Preß⸗ 
gefege3 ſcheinen ſich die Ausſichten weſentlich günſtiger zu geſtalten, 
als man bisher erwarten konnte und man darf wohl annehmen, daß 
die verſöhnliche Stimmung, welche in Folge des Kompromiſſes ein⸗ 
getreten iſt, ihre Wirkung auch auf dieſes Gebiet erſtrecken wird. Daß 
man von Seiten des Bundesraths zu jeder möglichen Verſtändigung, 
welche ohne Schädigung des Staatsintereſſes erfolgen kann, gern be⸗ 
reit iſt, ſcheint aus dem geſtrigen Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
hervorzugehen, welcher zur Erwägung ſtellt, ob man das Recht der 
vorgängigen Beſchlagnahme richt in die Hände der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft legen ſoll, um gewiß zu ſein, daß dieſelbe nur in Folge 
juriſtiſcher Beſtimmungsgründe geübt werden würde. Die Reichstags⸗ 
Parteien haben nun allerdings noch keine Gelegenheit gehabt, von 
Neuem Stellung zu nehmen, es iſt aber doch zu konſtatiren, daß die 
Mehrheit bisher jeden Verſuch der Oppoſition, das Preßgeſetz gewiſſer⸗ 
maßen als einen Keil zwiſchen Reichstag und Reichsregierung einzu⸗ 
treiben, ſtandhaft zurückgewieſen hal. — Die Interpellation des 


Abg. Söhnlin bezüglich der Colmar⸗Breiſach Eiſenbahn hat 55 
fern eine politiſche Bedeutung, als fie die Vorherſagun 10 
welche an den Eintritt der Abgeordneten der Reichslande in den Rei 
tag geknüpft wurde. Man ſagte mit Recht voraus, daß die Gem 
ſchaft der golitiſchen Arbeit das Verſtändniß für das wahre Jute 
der Reichslande eröffnen und die Rothwendigkeit fühlbar mal 
werde, die Befriedigung derſelben bei der Zentralgewalt zu ſuchen e 
Bekanntlich ſind eine Anzahl junger Damen für den Telegrapte 
dienſt vorbereitet worden. Diefelben find nun ſämmtlich in Van 
tigung getreten, da ſie ſich der ihnen geſtellten Aufgabe voll 
gewachſen gezeigt haben. Die Telegraphen⸗Verwaltung ſoll mit | 
Leiſtungen dieſer Damen vollſtändig zufrieden fein und es dürfte dnn 
möglich werden, daß bei Anſtellungen im Telegraphendienſt, bei h ; 
handenem Bedürfniß, in größerem Umfange auch auf junge Dun, | 
Rückſicht genommen werden wird. = 
— Zu den verſchiedenen Auslaſſungen über Die Ueberſchüſſe Ki 
der Verwaltung des Reichs-Invalidenfonds und zu den Betrags, 
tungen über die Motive, welche die Regierung beſtimmt haben, eine u 
hohe Summe für dieſen Zweck auszuſetzen, wird von offiziöſer Sd 
bemerkt: kl 
„Das Motiv iſt einfach darin zu ſuchen, daß man die Berechn 
der nothwendigen Summe von einem Kalkulator hat aufſtellen . \ 
und ſie dann ohne weitere Prüfung angenommen hat. Dieſer Nac. 
nung find nun die Tabellen der Lebensverſicher.⸗Geſellſchaſten zu Gan 
gelegt, und man hat einfach nicht daran gedacht, daß dieſe Tahelle 
für Menſchen mit durchſchnittlicher Lebensdauer angefertigt f N 
während jeder Invalide in Folge feiner Verletzung als krank AN 
trachten und feine Lebensdauer unter dem Durchſchnitt anzuneln 
iſt. Dies zeigt ſich beſonders in den erſten Jahren durch eine verhilt 
nißmäßig ſtarke Sterblichkeit, daher die großen Ueberſchüſſe aus 15 
Jahre 1872.“ N 
Es giebt einen ſehr einfachen Weg, — ſchreibt die „Nat. 819“ 
dieſe „Ueberſchüſſe“ oder, richtiger geſagt, erſparten Kapitalzuſchlſe 
dem Reiche direkt nutzbar zu machen, indem ſie nämlich, wie de 
Ueberſchüſſe der allgemeinen Verwaltung unter die sußevordentlicen 
Einnahmen des Reiches eingeftellt werden und dadurch auf die Er, 
mäßig ung der Matrikular beiträge hingewirkt wird. ez 
die Erfahrung zeigt, wird der Reichsinvalidenfonds durch die Kapital, 
zuſchüſſe in der bei ſeiner Errichtung vorausgeſetzten Zeit nicht Am 
nichthamortiſirt werden; es kann vielmehr bald dahin kommen, dape 
durch feine Zinſen ohne Kapitalzuſchüſſe die Ausgaben für das Rach, 
Invalidenweſen deckt, ja daß er durch das Zuwachſen der nicht ul 
zur Verwendung gelangenden Zinſen ſich erhöht. Eine Reviſion ir 
kalkulatoriſchen Grundlagen für den Reichsinvalidenfonds ſcheint dy 
nach ein dringendes Bedürfniß zu fein. Je nach dem Ergebniß dr 
ſelben wären dann von Seiten der Reichsregierung Vorſchläge wenn 
Verwendung der nicht zu fundationsmäßigen Zwecken erforderliche 
bei der Errichtung des Fonds für ſolche in Ausſicht genommen 
„Kapitalzuſchüſſe“ oder wegen Ausſcheidung eines Theils des Fon) 
und anderweitiger Verwendung deſſelben zu machen. ’ 
— Der Ausſchuß des Vereins für Sozialpolitik (ml 
„Katheperſozialiſten“) hat auf die Tagesordnung der im Herbſte dec 
Jahres ſtatitfindenden Generalverſammlung auch die Frage des 
beits-Kontraktbruches geſtellt, welche bekanntlich in ber 5 
jahrsſeſſion des Reichstages noch nicht zum legislativen Abſchluf 
langen wird. Wie im vorigen Jahre, hat auch diesmal 
ſchuß des Vereins für Sozial-Politik eine Anzahl ſachkundige 
aufgefordert, die Verhandlungen durch ſchriftliche Gutachten 
leiten. Behufs der letzteren ſind, wie der „Hamb. Corr.“ 
vom Ausſchuß folgende Fragen als Leitfaden für die gewünſchten ( 
achten au geſtellt 1 
„I. Welcher Unterſchied beſteht zwiſchen dem Arbeitsverirg 
welchen der Arbeiter der Großinduſtrie (in geſchloſſenen Etabliffemen 
und welchen der der Hausinduſtrie in ihren verſchiedenen Unterabthe 
lungen abſchließt, ferner dem, welchen der ländliche Tagelöhner, 
weiter dem, welchen der Geſelle und Lehrling — endlich dem, weihen 
das Geſinde eingeht? 9 
Wie iſt der thatſächliche Zuſtand in Bezug auf die Dauer he 
Arbeitsvertrages in den ſpeziellen Verhältniſſen, von denen der Je 
richterftatter genaue Kunde hat? Auf welche Zeitdauer und mit welde 
Kündigungsfriſt werden tie Arbeitsverträge abgeſchloſſen? Komm 
Verträge vor, die ein einſeitiges Abhängigkeitsverhältniß durch ir 
ſchiedene Kündigungsfriſt für Arbeitgeber und Arbeitnehmer oder du 
andere Mittel zu begründen beſtrebt find? 
III. Sind Verträge, welche Arbeiter und Arbeitgeber auf Längen 
Zeit ve pflichten, im Allgemeinen wünſchenswerth ? 4 
IV. Hat der Bruch des Arbeitsvertrages, reſp. die Nich teinhallu 
der Kündigungsfriſten von der einen oder der andern Seite ini 
letzten Jahren erheblich zugenommen und welches find die Ursache 
dieſer Erſcheinung? Abel 


9 beſtätz 


End 


V. Welche Stellung haben Gewerkvereine und andere 
aſſoziationen zu ſolchen Vertragsbrüchen eingenommen? 1 
VI. Welche Folgen hat der Kontrakthruch für das me 

en Di 

| 


und ſittt iche Lehen der Gegenwart, insbeſondere der ſitt 
ſtände der Arbeiter? 1 

VII In welchen Fällen war er bisher bei uns ſtrafbar, mn 
welche Geſetzgebung haben andere Länder in dieſer Beziehung? . 

VIII Empfiehlt es ſich den Arbeitervertrag durch neue im 
Beſtimmungen entweder polizeilich oder kriminalrechtlich zu chile 
Wie iſt im letzteren Falle das ſtrafbare Vergehen des Pertragsbtud 
von Seiten des Arbeitgebers und Arbeitnehmers genauer zu in 


ziren, und welches Strafmaß ift feſtzufetzen? Es wird gewünſchl 
womöglich eine Beantwortung der Frag. verſucht werde: a. nan 
Prinzipien des Straf- und Zivilrechts überhaupt; b. nach dem 
unterer übrigen modernen deutſchen Geſetzgebung (Seien 
Beſeitigung der Schuldhaft 20); C. nach den gegenwärtigen 15 
ſchaftlichen und fozisien Zuſtänden in Deutſchland. — Iſt es fit 0 
prakliſchen Erfolg eines ſolchen Geſetzes von Wichtigkeik, daß al 
nicht iſolirt, ſondern in Verbindung mit anderen Gefetzen erde 
werde, welche die durch die Gewerbeordnung noch nicht geordn 
Arbeiterverhältniffe regeln? 11 
IX. Wie ſtellt ſich hiernach das allgemeine Urtheil über dien 
Reichstage eingebrachten Geſetzentwürfe? in 
Durch die Aufſtellung diefer Fragen wünſcht der Ausſchuß Min 
wegs die Beſprechung anderer Punkte auszuſchließen, welche Fan 
gutachten de für weſentlich hält. Es wird vielmehr nur erwünſcht hi 
3 B über die ſittlichen Zuſtände der Arbeiter, ſoweit fie für 
Frage in Betracht kommen, oder über die Wirkungen längetza 
kürzerer Beſchäftigung derſelben bei demſelben Unternehmer Hall! 
liche Milheiſungen zu erhalten Hoi 
Laurahütte, 20 April. Zu den Erzeffen wird nacht 
gemeldet, daR der Heerd der Aufwiegelung der „Geſellenver 
war. Bei der am 13. vorgenommenen polizeilichen Durchſuchung 
Bibliothek deſſelben wurden nicht weniger als 48 verbotene, 
rührerihe Schr ften vorgefunden und mik Beſchlag belegt. U 


Aufrührern beme'kle man dann ganz beſonders viele Geſell „ 
Wie aus zuverläſſiger Duelle verlautet, ſollen Pfarrer Stabi 1 
alle wegen Landfrietensbeuch Verhafteten, vor das im 1 5 
Beuthen zuſammentret ende Schwurgericht geſtellt werden. U 
Garczarefı it am 17. d. wiederum wegen Uebertretung der f 

geſetze, d. h. wegen unbefuster Vornahme von Amtshandlungen, 

Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 


Rio de Janeiro, 24. März. Da der Biſchof von Olinda 
egen das auf 4 Jahre Zuchthaus lautende Urtheil keine Berufung 
8. 5 hatte und der oberſte Gerichtshof daſſelbe am 11. d. beſtätigte⸗ 
I wurde der Vollſtreckungsbefehl am letztgenannten Tage erlaſſen. 
Sofort aber machte der Kaiſer von ſeinem Milderungsrechte Gebrauch 
ud verwandelte die Zuchthausſtrafe in einfache Haft, indem er dem 
giſchof die Feſtung Santa Cruz im Hafen von Rio als Aufenthalts⸗ 
rt anwies. Dort ſoll er mit aller Rückſicht behandelt werden, nur 
1 er das Fort nicht verlaſſen darf. Es muß dem Verurtheilten ſehr 
erwünſcht geweſen fein, daß die Umwandlung der Strafe unverzüglich 
erfolgte, denn andernfalls hätte er ſich dem bei Zuchthausinſaſſen vor⸗ 
10 eſchriebenen Scherungsprozeſſe unterwerfen müſſen, und wie ein bra⸗ 
| iſches Blatt bemerkt, „den prächtigen Bart verloren, der ſein hüb⸗ 
ſches und munteres Geſicht ziert“. Vorläufig befindet ſich der Biſchof, 
bis ſeine Wohnung in Santa Cruz eingerichtet ſein wird, in der 
Feſtung S. Jogo. Daß die Vorgänge eine beſondere Aufregung im 
Folke hervorgerufen hätten, wird nicht bemerkt. (K. Z.) 
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Lokales und Vraninzielles. 

Poſen, 23. April. 
— Auch der hieſige Korreſpondent des krakauer „Kraj“ beſchäftigt 
ich mit der Amtsentſetzung des Grafen Ledöcho wski. Nach ihm find 
die polniſchen Ultramontanen mit ihren Hoffnungen ſo weit reduzirt, 
| daß fie den Sieg ihrer Sache und die Rückkehr des früheren Erzbi⸗ 
ſchofs nur noch von einem ſozialen Umſturz in Deutſchland erwarten. 

Der Correſpondent theilt dieſe Hoffnungsloſigkeit und ſchildert die 
nächſte Zukunft, welche den Ultramontanismus und das Polenthum 

in unſerer Provinz erwartet, in folgender Weiſe: 

Graf Ledöchowski wird jedenfalls der letzte Erzbiſchof von Gneſen 
und Poſen ſein, der, wenn auch nicht der Geſinnung nach, ſo doch der 
Abstammung und dem Namen nach Pole iſt. Die Regierung wird, 
falls fie das Erzbisthum nicht in infinitum unbeſetzt läßt, einen Deutſchen 
auf die Stelle des Grafen Ledochowski fenden und ihm den Auftrag er⸗ 

teilen, uns in deutſche Katholiken umzuwandeln. Welche Rolle in 

dieſem Falle die Maſſe unſerer Geiſtlichkeit ſpielen wird, kann dem⸗ 
jenigen der. die letzten politiſch religibſen Wiegeleien aus der Nähe mit 
angeſehen hat, nicht zweifelhaft fein. Ich wünſche, daß ich als falſcher 
Prophet befunden werde, aber ich behaupte, daß unſere Geiſtlichkcit 
am Kampfe unfähig iſt und jedenfalls den Antrieben des materiellen 
Eigennutzes folgen wird. Das wäre auch kein Wunder, denn der 
größte Theil unſerer Geiſtlichkeit beiteht aus Leuten, welche, nachdem 
ſie im Vergleich zu Andern auf leichte Weiſe zu einer Steaung und zu 
Brot gelangt find, ſehr ungern Beides um einer wenn auch noch jo 
erhabenen Idee willen verlieren möchten. Die Prieſter von Beruf 
oder aus beſonderer Vorliebe ſind in heutiger Zeit an den Fingern zu 
zählen. Unter ſo bewandten Umſtänden ſteht uns eine ſehr traurige 
ulunft bevor. Die Regierung wird, ſobald fie den Kampf gegen die 
nude beendigt hat, ihre Waffe gegen diejenigen wenden, welche 
ie bei der nationalen Fahne findet. Auch in dieſer Richtung hat der 
Kampf bereits Wc e Die polniſche Sprache weicht der deutſchen 
auf Grund des Schulgeſetzes und das neue Preßgeſetz wird durch Un⸗ 
terdrückung des polniſchen Geiſtes das Uebrige khun. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ nimmt ſich heute der Oſtbahn an 
uud erklärt, entgegen anderen Mittheilungen, daß feit einiger Zeit 
die ruſſiſchen Eiſenbahn⸗ Verwaltungen der Oſtbahn nicht fo viel 
Gütertransporte zu übergeben vermocht haben, als die Verwaltung 
der Ostbahn regelmäßig zu übernehmen ſich bereit erklärt hat und im 
Stunde geweſen iſt. 


Aus dem Gerichtssaal. 3 


6 Poſen, 22. April. [Schwurgericht. Raub. Kindes 
mord. Verbrechen gegen die Sittlichkeit! Am 30. Dezem⸗ 
ee. J. e hatte der blinde Leiermann Eckert aus Unter⸗ 
wildg die St. Martinſtraße von Haus zu Haus entlang wandernd, 
die Bewohner dieſes Stadtviertels durch die ſüßen, harmoniſchen 
Klänge ſeiner Drehorgel bezaubert, geringe Gabe für den gebotenen 
Genuß heiſchend. Als er ſich mit der dieſen modernen Troubadours 
1 n Beharrlichkeit bis zum Berliner Thor emporgeleiert, und für 
ſeine nie raſtende Thätigkeit de: Spenden genug gef, mmelt hatte, 
glaubte er, zumal die Sonne bereits gen Abend ſich neigte, fein Tage⸗ 
werk Beenden zu müſſen, und betrat mit feiner treuen Begleiterin un⸗ 
erm Arm die am Ende der Martinſtr. befindliche Ludwig'ſche Schänke, 
um feine dürſtende Kehle mit einigen Tropfen des die ermatteten Le⸗ 
bensgeiſter auffriſchenden Nektars zu lahen, und zugleich eine Perſon 
dusfindig zu machen, die ihn gegen ein Entgelt nach feiner Behauſung 
ö . jollte. Nachdem ſich der Arbeiter Franz Wagner zu dieſem 
Leebesdienſt bereit erk.ärt, machten fi) beide Arm in Arm auf den 
Weg nach der Unterwilda zu. Als ſie allein die Wallſtraße 

entlang wandelten, da trat der Verſucher an Wagner heran; 

er entriß mit einem kräftigen Ruck dem Eckert die Drehorgel und ent⸗ 
eilte flüchtigen Fußes nach feiner Wohnung in Jerzyce, den armen 
Blinden allein und hilflos zurücklaſſend. Trauernd begab ſich der 
feines einzigen Troſtes beraubte Spielmann, von mitleidigen Leuten 
begleitet, nach Haufe und ſuchte mehrere Tage vergeblich den Aufenthalt 
des frechen Räubers und ſeines geliebten Inſtruments zu erkunden. 

Da entdeckte er Ih eines Tages mit Hilfe der Polizei, an die er 
Ro gewandt, im Beſitze des Arbeiters Franz Bera in Jerzyce. Wie 

kuſik aus höheren Sphären tönten ihm die wohlbekannten Klänge 
feiner geliebten Leier entgegen. Da das feine Ohr des Blinden 
und die beſtimmt begrenzte Anzahl der Melodien, über die hingus 
ſich auch die ſchönſte Drehorgel keine anderen Töne entlocken läßt, 
beinen Zweifel über die Identität der letzteren zuließ, wurde 
der Franz Bexa über den Erwerb der Drehorgel vernommen, 
Und als er erklärte, fie von dem Arbeiter Franz Wagner für 274 Sgr. 
gekauft zu haben, ſowohl dieſer als Bexa zur Unterſuchung gezogen, 
der eine wegen Raubes, der andere wegen Hehlerei. Wagner wurde 
un der heutigen Verhandlung, da nach feinen eigenen Geſtändniß von 
den Geſche orenen das Schuldig über ihn ausgeſprochen worden war, 

Anter Annahme mildernder Umſtände zu 2 Jahren Gefängniß verur⸗ 

belt, Bexa jedoch, da ihm die Wiſſenſchaft von dem unredlichen 

werb der Drehorgel bei dem Kauf derſelben nicht nachgewieſen 

werden konnte, von der Anklage freigeſprochen. . 

Ferner ſtanden heute noch die Anklageſachen gegen die unverehe⸗ 

late Marianna Piaſek aus Smolnica wegen verſuchten Kindes⸗ 
Mordes und wider den Fleiſcherlehrling Thomas Ruſzezynski aus 

tee wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit zur Verhand⸗ 
lung an. . 
; Die Marianna Piaſek war bezüchtigt, ein am 2. November v. J. 
bon ihr unehelich geborenes Kind weiblichen Geſchlechts unmittelbar 
ach der Geburt in einem Graben der von Wronke nach Neu⸗Krakau 
führenden Chauſſee in ein von ihr mit den Händen ausgegrahenes 
N % „gelegt und mit Erde überſchüttet zu haden, um es auf dieſe Weiſe 
zu tödten. Das Kind wurde kurz darauf von Leuten, die des Weges 
Sen, und durch das Wimmern deſſelben aufmerkſam gemacht wor⸗ 
en waren, in dem Graben noch lebend aufgefunden, und durch ſorg⸗ 
lame Pflege am Leben erhalten. Es konnte in der heutigen Verhand⸗ 
dat bei der Unſicherheit der Zeugenausſagen über die Lage, in der 
51 neugeborene Kind aufgefunden worden war, nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
905 ob baſſelbe in der That vollſtändig mit Erde bedeckt geweſen, 
d er ob es ur bedeckt in der oben erwähaten Vertiefung gelegen, in 
ze es die Angeklagte in Ermangelung einer in der Nähe befindlichen 


Behauſung vorläufig gelegt haben wollte, und erklärten die Geſchwo⸗ 


denen dieſelbe, da auch ſonſtige Beweiſe für ihre Schuld nicht vorlg⸗ 


gen, des Verbrechens des verurſachten Kindesmordes für nicht ſchuldig. 

Der Fleiſcherlehrling Thomas Ruſzezynski wurde überführt, 
mit einem Mädchen unter 14 Jahren unter Anwendung von Gewalt 
unzüchtige Handlungen vorgenommen zu haben und dafür zu einem 
Jahr Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehreurechte auf dieſelbe 
Zeit verurtheilt. f 


Staafs- und Volks wirkhſchaſt. 0 


Breslau, 22. April. In der heutigen Gene ralverſammlung 
der Schleſiſchen Vereinsbank wurden ſämmtliche Gegenſtände er Ta⸗ 
gebordnung einſtimmig genehmigt und die Vertheilung einer Dividende 
desc a ſowie die Dotirung des Reſervefonds mit 20,000 Thlrn. 

eſchloſſen. 


ver in Poſer. 
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Bis I Uhr Vormittags eingegangene Depeſcher, 

Berlin, 23. April. Ueber den Reichskagsſchluß verlautet aus 
Reichstagskreiſen, der Kaiſer wünſche den Reichstag perſöylich zu 
ſchließen. Sollte dieſer Wunſch ſich realiſiren laſſen, ſo würde der 
Schluß am Sonntag im weißen Saale des Schloſſes, andernfalls 
durch Praſident Delbrück am Sonnabende im Reichstagsſaale er“ 
folgen. 

Paris, 22. April. Von gut unterrichteter Seite wird verſichert, 
Graf Chambord verzichte darauf, nächſten Monat nach Frankreich zu 
kommen. — Nachrichten von der ſpaniſchen Grenze zufolge erklärte 
der Befehlshaber der Carliſten die Städte St. Seba ſtiau, Ren: 
teria, Jrun in Blokadezuſtand und droht Jedem, welcher Lebens⸗ 
mittel dahin führt, mit der Todesſtrafe. 

Am Sonntag fand ein Banquet der Aktionäre der Nizza Caneo 
Eiſenbahngeſellſchaft ſtatt, wobei der Deputirte der Seealpen Piceon, 
eine italieniſche Rede hielt, worin er enthuſiaſtiſch den Augenblick als nahe 
bevorſtehend darſtellte, welcher das der Unabhängigkeit Italiens ge⸗ 
opferte Nizza ſeinem wahren Vaterlande zurück gäbe. In der hieſigen 
Preſſe erregte die Rede größte Senſation. 

Nom, 22. April. Die Kammer ſetzte die Budgetberathung fort 
und diskutirte drei Geſetzentwürfe, durch welche ein Erträgniß von 50 
Millionen vorgeſehen iſt. Minghetti vertheidigte die Vorlagen und 
hob hervor, daß der Vertrag mit den italieniſchen Südbahnen das 
Budget pro 1874 um 35 Millionen, das pro 1875 um 25 Millionen 
erleichtern würde. Er bat die Kammer, alle Vorlagen votiren oder 
wenigſtens keine ohne entſprechenden Erſatz verwerfen zu wollen. 
eee 5 ee STIER 75 6 


Angelommene reine vom 23 Ap; il. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsb. Martini 
a. Lukowo u. Frau v. Treskow a. Radojewo, Hofſchauſpieler Deſſoir 
a. Berlin, Poſtdirektor Fadenrecht a. Breslau, Kammerherr Baum 
v. Senden a. Schleſien, die Kaufl. Blum, J. Cohn, Wormann u. 
Schottländer g. Berlin, Meyer u. Wolff a. Hannover, Löwinſohn g. 
Danzig, Dieckmann a. Hamburg, Jeylinski a. Breslau, Liesheim a. 
Görlitz u. Rettmeyer a. Berlin. 
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4. Klaſſe 149. K. preuß. Klaſſen-Lotterie 
(Nur die Gewinne über 70 Thlr. ſind den betreffenden Nummern in 
Parentheſe beigefügt.) - 

Berlin, 22. April. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung find 
folgende Nummern gezogen worden: 

25 29 (100) 64. 323 35 52 (100) 66 67 70 (500) 445 98 544 622 
(100) 32 67 68 71 83 (100) 727 (200) 95 (100) 829 (100) 31 83 85 
915 (100) 95 (500) 99. 1019 58 98 119 78 85 (500) 233 94 321 95 
438 508 30 (200 51 (200) 83 611 44 856 907 68. 2043 159 60 92 
272 (100) 301 26 404 88 527 29 57 (200) 60 609 (100) 799 859 
69 92. 3002 11 107 65 243 44 54 322 31 38 53 56 (100) 69 94 
401 18 21 45 719 64 67 89 93 (100) 97 800 18 52 98 954 86 (1000). 
4055 238 318 27 86 422 92 541 (1000) 65 74 754 62 (100) 69 (200) 
78 844 47 48 64 927. 5036 71 91 127 54 71 76 205 21 47 54 91 
98 323 429 (100) 50 79 (200) 90 502 42 (200) 50 58 93 620 32 (2000) 
40 788 809 66 71 87 972 99. 6009 17 37 (500) 49 67 133 45 83 
252 54 (1000) 69 (100) 73 75 323 27 43 430 751 71 863 963 95. 
7000 29 142 46 (200) 94 208 (1000) 11 23 343 90 404 63 520 26 
621 40 50 728 34 45 87 


38 
88 992. 15063 90 96 100 2.63 263 87 313 17 60 (100) 408 547 
77 609 78 713 52 (1000) 57 (100) 80 96 863. 16053 (100) 61 (1000) 
75 91 180 81 98 (200) 259 360 409 27 57 66 (200) 643 60 
784. 802 51 69 87 99. 17025 28 100 33 255 65 96 324 87 603 16 
20 (1000) 705 73 85 805 (100) 28 66 (500) 914 56 (1000. 18031 
54 (100) 101 (1000) 27 (100) 44 78 241 302 60 572 78 608 45 
(200) 50 57 701 6 94 811 12 994. 19003 24 58 179 (100) 81 86 
231 42 (2000 87 325 (500) 32 (1000) 55 418 19 29 550 54 62 623 
(200) 34 57 85 838. 

20090 112 40 75 90 (200) 243 59 308 38 49 58 424 44 55 75 
96 609 26 44 56 700 70 92 888 953. 21015 90 116 35 58 68 254 
300 33 68 423 50 (200) 99 (1000) 511 94 652 55 (200) 719 41 72 
860 75 975. 22017 54 131 72 89 (100) 219 356 462 77 89 588 99 
661 (200) 941 46 82. 23108 30 98 331 59 418 28 583 635 81 
773 (100) 809 (500) 56 57 66 76 930. 24012 26 41 79 147 471 


501 69 87 689 784 874 927 33. 25031 36 39 48 113 221 88 97 


00 
917 (500) 97. 27020 49 55 (200) 149 236 49 53 67 73 (200) 82 302 
74 78 81 414 42 510 42 


(800) 944 (500). 
202 23 98 304 44 422 (200) 62 92 (1000) 526 (100) 
27 31 59 69 637 69 94 705 20 96, 832 90 98 912 14 57 92. 
30,038 53 101 19 60 (100) 65 67 201 34 63 87 (100) 318 (100) 
41 84 537 760 836 71 954 (500). 31,006 19 33 71 130 70 324 
55 479 (100) 92 547 58 (100, 616 751 (100) 870 965 80. 32 080 
121 74 93 99 265 (100) 77 300 406 14 29 45 


(100) ) 

86 903 62 96 97. 35 015 26 85 136 94 254 66 336 90 468 (100) 
589 627 48 773 94 99. 36 028 70 (500) 74 159 313 25 442 (500) 
71 (200 78 576 (5000) 628 32 51 718 78 95 826 32 (1000) 94 918 
(100) 37. 37 085 91 137 77 (100) 280 368 83 429 60 78 563 74 
674 75 99 754 64 86 820 51 70 953 71. 38,039 43 81 122 92 2ʃ5 


91 442 507 36 690 779 814 (500) 28 68 75 931. 39,044 74 118 low 13. 


89 229 46 64 315 (500) 35 92 93 (200) 445 47 518 747 54 80 91 
841 49 61 905 77 (100) 80 (200) 86 94 (100). l 

40.030 60 (500) 83 (100) 153 57 291 97 384 436 (100) 48 71 
6500) 98 662 76 795 (100). 41,118 40 63 267 377 94 430 80 83 
98 631 73 (1000) 81 84 88 


(1000) 61 63 456 93 520 33 46 57 650 
71 834 909 15 98. 639 
66 90 703 25 70 (1000) 840 946. 47,071 127 49 61 260 419 87 
529 54 (200) 911 21 83 


824 338 
53 (800) 97 733 34 61 (1000 
46,015 151 58 88 213 63 445 588 91 689 
646 830 48,006 12 23 34 49 64 126 58 
76 95 (200) 214 18 68 78 314 36 477 84 546 (1000) 72 75 (1000 
601 17 98 831 (200) 51 92 909 63. 9,032 142 231 36 (1000 
ar (200) 303 22 45 81 83 416 22 522 612 16 45 55 (100) 812 


50,071 84 220 (200) 55 74 75 322 49 59 434 508 679 91 719 89 
893 994 51,019 58 (500) 158 238 330 90 496 548 647 82 % 70 
11 42 61 816 31 41 912 82. 52 032 49 149 67 282 88 315 52 56 403 
9 42 73 (500) 505 648 (100) 76 87 92 772 75 (500) 831 51 (2000 
961. 33.009 53 58 (100) 90 158 75 91 204 31 41 351 91 95 442 99 
(200) 545 642 69 727 (500) 81 821 28 927 67 84 99 (200). 54,079 
103 74 96 219 23 34 39 67 85 366 70 81 400 6 (100) 48 75 511 87 
611 26 49 (100) 64 66 96 737 864 92 921 91. 55,051 57 148 95 264 
90.319 53 69 (200) 474 517 32 82 629 (500) 59 798 852 64 66 
923 32. 36,053 131 54 97 (1000) 
(100) 619 53 764 862 67 (100) 996. 57071 173 92 (500) 206 
(500) 302 (500) 53 422 34 61 68 (100) 528 (100) 33 651 (1000 
80 711 12 29 854 60 (1000) 83 920 32 35 50 (100) 84. 58,011 18 
36 43 (1000) 74 78 (500) 85 111 41 234 348 59 474 530 
731 73 84 810 1000) 64 73 (1000) 93 905 26. 539,000 87 160 
245 (100) 46 339 43 54 79 445 86 (100) 504 9 21 55 (1000) 737 
45 862 919 95. 5 
083 
101 39 43 213 90. 320 70 
573 731 39 68 86 809 (100) 72. 


89 403 (100) 33 34 97 515 73 (200) 600 (200) 30 (500) 73 77 701 
4636 800 8 33 41 63 903 47. 64118 25 225 39 327 453 98 
718 28 817 26 87 942 62. 65119 49 242 78 320 28 40 70 84 46 
589 616 706 (200) 80 839. 66107 10 48 (100) ; 

334 49 53 601 15 (1000) 30 90 (200) 93 (100) 


67028 291 96 319 24 50 
108 245 95 306 63 (500) 
69043 (1000) 86 119 74 431 
506 10 651 741 81 (100) 874 (200) 955.0 33 
411 41 (200) 
939. 71019 


45 48 (200) 150 59 87 99 272 79 (100) 300 28 58 82 429 47 (200 
91 (500) 97 529 42 600 10 (100) 710 44 (100) 52 (100) 895 943 
81 (1000). 46016 54 2 37 


280 
316 (200) 74 602 782 9 54 963 (1000) 65 84. 94014 116 63 225 
995 64 81 (100) 337 (500) 66 427 43 612 25 91 752 81 (100) 84 


egraphiſche Mörſenberichte. 

Nreslau, 22. Apeil, Nachmittags. Getreidemarkt. 

d 100 Kiter 100 pet. pr. April⸗Mai 228, pr. Juni⸗Julf 239, v. 

Auguſt⸗ September 233. Beizen pr. April- 

April Mai 618, pr. Juli⸗Auguſt 60, pr. Septbr.⸗Oktober —. ö 

br. April: Dias 18, pr. Mai⸗Juni 18, pr. September- Dftoser 19 

sörenten, 22, April. Petroleum feſter, Standard white ng 

13 Mark bezahlt und Käufer. IM 
Hamburg, 22 April, Nachmettags. (Getreidemarkt) Weizen loko 

preishaltend, auf Termine weichend. Roggen loko und auf Termine 

feſt. Weizen 216-pfd. or. April 1000 Kilo netts 261 B, 260 G., hr. N 

Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 259 B., 258 G., pr. Juni⸗Juli 1000 Kilo 
netto 258 B., 256 5, or Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 254 B., W3 G. 


Spiritus 9 


Roggen pr. April 1000 Kile netto 181 B., 183 G., pr. Mai⸗Juni 

1000 Kilo netto 184 B. 182 G., pr. Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 182 B, 
181 G., or, Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 181 B., 180 G. Hafer höher. 
ste 10 5 ai 564, pr Oktoben 
200 Pfd. 60 bez. Spiritus flau, or, April: Dat 54, pr. Mai⸗Junt 


Serite ruhig. Rübe flau, loko 57 Br., pr. M 


544, pr. Juli⸗Auguſt 56, or. Auguſt⸗September pr. 100 Liter 100 pCt. 57. 
Kaffee beſſer; Umſatz 9000 Sack. Petroleum feſt, Standard white 
loko 13, 00 B. 12 90 (., pr. April 12, 90 G., pr. Auguſt⸗Dezember 
14, 60 G. — Wetter: Prachtvoll. 8 
Köln, 22. April, Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemartt.) Wetter: 
Schwül. Weizen niedriger, hieſiger Info 9, 15, fremder 9, 5, pr 
Mai 9, 24. pr. Juli 8, 24, pr. November 7, 247. NKoggen flau, 


fremder info 6, 20, pr. Mai 6, 3, pr. Juli 5, 25, pr. November 5, 15. Be 


Rüböl niedriger, ists 10, pr. Mai 10%, pr. Oktober 10%. Sn 
London, 22. April. Getreidemarkt) Schlußbericht. Fremde ßer 5 

15110 Ss 6 Montag: Weizen 2580, Gerſte 3860, Hafer kan 
ö rtrs. 5 


veränderten Preiſen. Weißer engl. Weizen 62—68, rother 6063, hie⸗ 
ſiges Mehl 45—54 Sh. — Wetter: Prächtig. 


Z2iverpopl, 22. April, Nachmittags. Baumwolle (Schlußbe⸗ 5 
richt): Umſatz 15,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 3000 


Ballen. Stetig. Amerikaner ſchwimmend matt, Surats ſtetig. 


Heidduing Orleaus 8c, midoling amertk. 8%, air Dbolerah 58, 


mihdlung fair Dhollerah 51, good mibdling Dbollerah 48, middung 
Phollerah 45, fair Bengal 43, fair Broach 5%, New fair Oomra 53, 


199» fair Oomra 64, fair Mavras 54, far Pernam 88, fair Smyrna 


65, fair Egyptian 81. ! 8 A 
Upland nicht unter low middling Ar ril⸗Lieferung 8%, desgl. nicht 
good ordinary Auguſt⸗ September Lieferung 85, Mä z⸗Ve ſchiffung Bid. 
Mancheſter, 21. April, Nachmittags. 127 Water Armitage 8% 
12 r Water Taylor 10. 20 r Water Micholls 123. 30 r Water Gid⸗ 
30 r Water Clayton 14. 40 r Mule Mayoll 12%. 40 r Medio 5 


222 84 304 60 79 404 83 566 73 
84 672 


N 60 104 53 300 49 (500) 422 92 554 76 77 636 39 (200 
701 (500) 866 73 88 913 76. 61041 48 


Mat 86. Roggen pr. 
Ul 


Der Markt ſchloß für ſämmtliches Getreide feſt, aber ruhig zu un⸗ 1 


pr. Oktober 371 Fl. 
We 


Wilkinſon 143 361 Warpcop Qualität Rowland 133. 40 r Double 
W 143. 60 r Double Weſton 162. 17. 

chäft, Preiſe steigend. 
\ mſterdam, 22. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. (Ge⸗ 
tre arkt) Schlußbericht. Weizen unverändert, pr. Mai 384, pr 
November 340, Roggen lolo 1 pr. Mai 218, pr. Oktober 202. 
Rüböl lo o 334, pr. Mai 334, pr. Herbſt 


ekter: Sehr ſchön 


pen, 22 Ap 15 


eptember 365 B., pr. epiember-Dejeinber 
a Nachmittags. Produk 


aße 22. 
| April 38 


für Roggen. 


* "Berlin, 22. April. 
=: 15°. Witterung: Thon. 


. Der heutige e hat einen überaus flauen Verlauf genommen 
im Uebergewicht und weſentliche Reduktion der Preisforderungen 
war erforderlich, um hinreichend Käufer heranzuziehen. Waare ver⸗ 


38, 25, pr. Juli Auguſt 35, 


ruhig, pr. 

5 April 76, 75, vr Mai⸗ Juni 77, 50, pr. Juli⸗Auguſt 75, 50. Kühl 
ſteigend, pr. April 80, 00, or Mai⸗Auguft 82, 
zember 84, 75. Spi ritus ruhig, pr. April 63, 00 


Produßten⸗Pörie. 


war beſonders für nahe 


Printers ½ /o 8 ofd. I 


Antwer Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Ge⸗ 
varit) geschaftelos. e Markt Schlußbericht) Raf⸗ 
Type weiß, loko 331 bz., 34 B., pr. April und pr Mai 


Wind: SO. Barometer 28 3. Thermomeer 


— — 


nf 


38 B. Venen 
ena kt. Wer zen 
25 Mehl behauptet, 


a zr September⸗De⸗ 
— Wetter: Prächtig. 
Septbr.⸗Okt. 824 


0 


bieſen Monat — 


Okt. 572 564 —5 
nach Qual, gef. 


Lieferung das Angebot 


3. 


nach Qual. gef., w 57-595, 


kaufte ſich ſchwierig und Eigner mußten nachgeben. Gekündigt 2500 
Ctr. ewe aß 611 Rt. per 1000 Kiloaramm. — Roggenmehl 
merklich niedriger, aber auch wieder feſt zum Schluß. Gekündigt 500 
Ctr. Kündigungspreis 9 Rt. 7 Sgr. per 100 Kilogr. — Weizen flau, 
doch nur die ſpäteren Sichten hat man merklich billiger verkauft 
an iſt knapp offerirt und hat wenig nachgegeben. Gekündigt 
0 Etr. Kündigungspreis 89: Rt. pr. 1000 Kilogramm. — Hafer 
lolo reichlicher angeboten und nicht ganz preishaltend. Termine billiger 
verkauft. Gekündigt 1600 Ctr. Kündigungspr. 644 Rt, pr. 1000 Kilgr. 
— usa war ſehr flau und neuerdings erheblich gewichen, der Um: 
ſatz geſtaltete ſich aber ziemlich lebhaft. Gek. 1600 Etr. Kündigungspr. 
17 Rt. per 100 Klar. — Spiritus reichlich angetragen und etwas 
niedriger, dadurch kam es jedoch zu regem Haudel. Gekündigt 30,000 
Liter. Kündigungspreis 22 Rt. 18 Sgr. pr. 10,000 Liter⸗Proz. 
Weizen loto pro 1000 Kilgr. 74—92 5 nach Qual. Gl 11 55 
per dieſen Monat —, April⸗Mat 898— N br Dt bz. 
Juni⸗Juli 873—874 bz., Juli⸗Auguſt 855854 bz. Auguſt⸗Sept. —, 
82 b Roggen loko ger 1000 Kilgr. 57-69 Kt. 


inländ. 64—67: ab Bahn bz., 801 


ühjahr 6141— el: 614 bz. 9 50 15 Sl 08d 


bz., Juni⸗ uli 6965 594 60 b3., Juli⸗Auguſt 584—572 58 bz. Sept. ⸗ 


65 bz. — Gerſte lolo per 1000 Kilgr. 53— 75 Ft. 
Hafer Info per 1000 Kilgr. 55-68 Rt. nach Due. 


Want 80 do 


Sch 
Geſellſchaft 101. 


den 145. 
A tedit tien 2276 


Makl.⸗V. 


aulfurt a. M., 22. April, 


een 22. April 


0 1088, 55 junge —. Oberſchl 
ter] 124. „0. Mloriteter 123. Franzoſen 1895. Lom⸗ 
0 def 55 Jidllener —. Silberrente 663. 

(auer Diskontobank 834. do. Wechslerhank 71. 
»rebitöttien 130 Laurahlikte 1663 Obeyſchleſ. Siſenbahnbed. — 
Oaſterreich. Bantngien, 893. Ruf, Bantnoten 941. Bresl. Makler⸗ 
„Bk. 912. Prov. Maflerb. 82. Schleſ. Bere 
Aus bank 93 Oſtdeutſche Bank — Presl. Prov⸗Wechslerb. —. 


Kegenpdiide Hbreeſpondenz für Bonds Kurſe. 


Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
iſf'ſche Bank 206, Dortmunder Union 634, ſüddeutſche Immobilien⸗ 


Belebt, Spekulationswerthe ſchwankend, Schluß feſt. Bahnen und 
Ben 105 theilweife höher. 
Nach Schluß der Börſe: Krebitaktien 2254, Franzoſen 8324, Lom⸗ 


e Londoner Wechſel 118% Wer Wechſel Hag. Wie⸗ 
Wechſel 18 Franzoſen 332. Böh 


m. Weſtbahn 2195. Lombar⸗ 
Elif, abech gan 213%. ET 192. 


Muß Bodenkredit 86h. Ruſſen 


eſiſche 1671. R.⸗Oder⸗ Amerikaner de 


Runtfinier 44 Bres⸗ 
Schleſ. Banto!) 109%. 


Kreditaktien 2274. 


Eliſabethbahn 213. 
Lebhaft, höher. Kreditaktien Ainet und ſteigend. 


Wien, 22. April. Matt. 


7 4 98 62 67, oft: und wefipeuß. 58 66, pomm. und uckerm. 62 
Bahn bz, per dieſen Monat —, Frühjahr 643— 8 bz., Mai⸗Juni 

64 35 Juni Juli 614—61 bz., Juli⸗ Auguſt 581— 58 bz. Sentbr. -Diübr. 

54:—4 bz — Erbſen per 100 Kilgr. Kochwa arc 64—68 Rt nach Qual., 


Futkerwaare 58-63 Rt. nach Qual. — Naps per 1000 
Rüß fen, Bir —. — Leinöl loko 115 e e EN 


— Rüböl per 100 7 Into Dt Faß 17 
—, April⸗Piai 18-172 bz. Mai⸗Juni 1 


bz, 
90 1 aa: m a Hy Zr Septbr ⸗Okthr. 197 % 
Petreleum raffin (Standard wirken Ber 100 
a 1105 ir 97 Rt. bz., der dieſen Monat 93 Rt. bz. 
bz. ‚Sentember Oktbr 104 bz. — Spiritus per 100 Liter 
10,000 p&t. into ohne Faß 22 Rt. 3 Sgr. by., per dioſer 
5 1925 Faß —, per dieſen Monat 
95 * Mai⸗Jüni do., Juni⸗Juli 22 Rt. 2725 Se PR 
105 ; a 1 Septbr. 23 Rt. S 
2 Sgr. bz. — Mehl gene ED: 111 


Dt 0 Uu. 1 104 bis 10% 1255 Roggenmehl Nr 


* 1 958% Kl, 


mehl Nr. 0 u. 1 per 100 Klar. Brutto 1 inkl. Sack per 
Monat —, April⸗ Mai 9 Rt. 6—5 Sgr. 
4 Sgr. b., Juni⸗ Juli do., Juli⸗Auguſt 9 N.. 35.2 Sgr. 955 Kan 
Sept. —, ehr br 8 Rt. e 155 Br, Okt. Nov. 


235 23 Sgr 


per 100 Kilgr. Brutts unverft. 


Waſfſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 22 April 1874 12 Uhr Mittags 414 Meter 


reute 665. N, 629. 1860 er Looſe 975. 1864 er Looſe 157. 


Deutſch⸗öſterreich. 86 en Bantverein 


858. Frankfurter Bankverein 858. 
bank 1018. Hahn'ſche Effektenbank 118. Kontinental 911. 


Frankfurt a. DL, 22 April, Nachmitt. Effekten⸗ Sozietät! 


29. Wechlerbank 7 National⸗ 


Franzosen 3338. Galizier 2518. Rombarben 1454. 
Meininger 107. Frankfurter Bankverein 85%. 


. ntoktien 972. 00 69 35. Sulberreute 73, 90. 1854 er 


2.974. Silber⸗ 


ö Berlin, 22. April. 
Haltung, die Kurſe ſetzten theilweiſe höher ein. Aber fehr hald machle 
ſich eine Abſchwächung der Stimmung ziemlich allgemein bemerkbar 
nd einerſeits in Folge von umfangreichen Realiſationen, anpererſeits 
durch das Vorgehen der Contremine begünſtigt, trat eine mäßige Re⸗ 
aktion auf ſpekulativem Gebiet hervor, die jedoch nicht verhinderke, daß 
e Kurſe zumeiſt wie geſtern ſchließen konnten. Auf dem Kapitals⸗ 
arkt blieb die Haltung i e 


Die geſchäftliche 

usdehnung wie in 175 1 

haft 1 werd 
tte 1215 


Wenltez, den 22 April 1874. 


Dautſihe Bonds, 


Die geſtrige Börſe 


15 Werder 


See dale 
ide. ada. 


derbe h, ur 


neh. 5 


en, Börfen⸗ oll 
ee 


+ Run Pam, 


15 5 i 
. Oßrrenhiſc: 
de do. 
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Im, Do. 


do. Ka 


00 


1 0 do. 


2 9 80. res. yy 
is 95 AI. 
vp Pr Dr. 
Be Ohl. 
Ran 19 1 1 
E 
15 58 91855 
b. Mr. A 


e nen li 


do. 5 5 


n. tell Abſſa 


Kur, 85 den 


Ungartſche 


eee 


Ne, Boden 1 
9 il. Schatß⸗ D N 
ARE Hart Ai 1 5 947 2 


do, Nieolgisc bl. 4 83 
Ruf engl. Anf. p.625 1008 © 


Bauland Kredite ktles mad 


eröffnete in recht feſter 


aber ruhig. 


J 


Genf. Kredb 1 iR 


1881 9 1038 DE 8 Geraer Bank 
974 > 10 
85 6 10285 55 


10 4 (945 12 


V tie Ban; 


Achſiche Bank 


7 Ban 
We lrabiſche Baut 4 
Beh Hyp. Ver 25%. 14 


FR En 5 865 % 


70% 4 G 


den Bank 1 


Auſtro⸗ türliſche —, —- 
Feige t Banknoten 1, 6 


— — —— — — ä——ũ —-— —-— 
8 
zZ 
88 
[Te] 
De 
= 
e 
5 
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BE 
= 
15 
= 
8 5 
1 
. 
85 


Jialteniſche 


do. Lit. B 597 20. London 111, 80. 
Böhm. Weſtbahn —, —. 


Ruhig. 


pen Rente 638. Lombarden 122. 


104 2 00 2055, 00. Krebitaktien 


ali f 
ſredit looſe 158, 00. 1860 el Lodſe 103, 70. 
Lombard. be 142, 00. 1864er Looſe 1 134, 20. Unionbank 102, 00. 
Napoleons 9, 01. Eliſabethbahn 205, 50. 


68. 
Schluß der Börſe trat Erholung ein. Kreditatien 218, 00, 
Lombarden 142, 00, Unjonbank 103, 00, Napoleon 9, 00. 
London, 22. April, Nachmittags 4 Uhr. Aus der Bank floſſen 
heute 10,000 Pfd. Sterl. 
Gproz. ungar. Schatzbonds 
Konſols 9215. 


4 


x an 9 4 


rodukten l 15 
Oe Kreditbank 5 
Hemm. Kiiterhant 4 


4 


171 bz 
44 G 


4 1177 b3 6 


61 1, G 


1175 bz 
107 5 
80. B 


148 bz 
11135 5 8 
110 75 05 
1071 5 & 
50.0 
1404 05 


28 55 
745 0 5 
20 03 % 


1805-31: 29 u 


Hriecg⸗Neiſſe 4 — — 
nf ſeh Seher 4 


Schleſ. ‚Banfverels N 110 G 


1105 55 O 


PPPTPTP—T—VTCPPCCGCCCCTCT—TVVCCCCC—TVT——T———T— Aa ren 
Ku a. mbc Drimmitätse 
DRuigetisnnen. 


Auf internationalem Gebiet ſtanden Kreditaktien in Vordergrunde 
des Verkehrs und wurden in feſter Haltung lebhaft gehandelt. Fran⸗ 
zoſen waren eher etwas beſſer und ziemlich belebt, Lombarden ſteigend 


Salle. Sorau-Gub. 5 | 984 9 & 
Jin 103. 


Die fremden Fonds waren theilweiſe etwas ſchwächer und ruhig. 
Verhältnißmäßig lebhaft gingen Türken und Italiener, aber gleichfalls 
zu niedrigen Kurſen um, Amerikaner waren gefragt. 

Deutſche und proußiche Staatsfonds und Prioritäten hatten in 
recht feſter 1 en mäßige Umfätze für ſich. 

Auf dem Eiſenbahnenmarkte kam im Allgemeinen nur ruhiger 
Verkehr zur Entwickelung bei wenig veränderten Kurſen. Nur ſchwere 
inländiſche Bahnen und beſonders Rheiniſche, Köln⸗Minden, Ober⸗ 
ſchleſiſche und Bergiſck⸗Märkiſche waren Anfangs weſentlich beſſer, 
ſpäter etwas abgeſchwächt bei ſehr e n Leichte Satan 


edi Bonds. Dise Command. 
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n- Ans. o, 441018 bz 
, e V, Gl — — 


do M. S. 8623 thlr. 
dos k. I. u. Sie. 4 


41 

3 
Rüde fehr, ei 96 W bz 
do. Lon. EI. Ser. 4 

ö r. 41 


Waris, 22. 


65 —, —. 


mänen wurden h 


gehandelt. 


Tendenz einige 


Schlußkurſe 
Anleihe de 1872 95, 25 


do. Philadelphig 15 
8 115. . 


5proz. Ruſſen de 1871 994. Hproz. Nuſſen de 1872 99%. Silber 
Züri Anleihe de 1865 A1. 6proz. Eu de 1869 50%. RER 


April, nn 3 1185 et 


höher und lebhaft gehandelt. 


In Bankaktien blieb gleichfalls eine feſte Haltung erde 
bei ſtillem Geſchäft; nur Hauptdeviſen und namentlich Disko 
Kommandit⸗Antheile, Darmſtädter Bank, Preußiſche Bodenkredithe 
Hypothekenbank Spielhagen 2c. 


„April⸗Mat 22 Rt. 19.— 


bz, Mai⸗Juni 9 Nit“ 0 


N per, len 


7-4 Sgr. 


inkl Sack. a 5 


mr 


Bonds —. proz. Vereinigt. St. pr. 1 1033 Defterze! 
rente 668. Oeſterreich. Papierrente 688 in Ede 


Baris, 22. April, 1 0 12 Uhr 40 Minuten. Zprbz. Near 
59, 40. Anleihe de 1872 9 Italiener 63, 95. Franzoſen 700 0 
Lombarven 318, 75. Türken 241, 2 


| 


blieben ſtill und feſt. Von fremden Eiſenbahnwerthen waren Oeſtert 
Nebenbahnen ſchwach behauptet und 11 lebhaft, Galizier 
Nordweſtbahn rel und ruhig; Schweizer Bahnen blieben ſtill, 


wurden in größeren Betri 
0 


Auf induſtriellem Gebiet hatten montane Werthe, Maf 
fabriken und einige ee veht in feſter, theilweiſe ſteige 


mſätze für ſich Zu erwähnen lind in Diefe 


Aachen⸗Maftricht 
Alltona⸗HKieler 5 
kUmſterdam⸗Rotterd 


Ber 


giſch⸗ 
Berkin „Anhalt 
Herlin⸗Görlitz 
do. Stammpre. 
Balt, ruſſ. (gar.) 
Breſt⸗Kiew 


4 190 


ziehung Dortmunder Union, Laufahütte, König Wilhelm⸗ ı 
Maſſener Bergwerk, Berliner und Norddeutſcher Eisenbahn 
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